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Verweise 
 

1 Bowlby, 1973/2006, S. 359 im Orig., Übersetzung Grossmann  
2 Brisch, 2010; Strüber, 2016  
3 Vgl. z. B. Yoichi/Hamer et al., 2008; Marniemi/Kronholm et al., 2002; Batty/Rudd et al., 2017  
4 Vgl. z. B. Ahnert, 2010  
5 Vgl. Siegler/Eisenberg/De Loache, 2016  
6 Grossmann/Grossmann, 2012  
7 Renz-Polster, 2009  
8 Vgl. Ahnert, 2010  
9 Spitz, 2004  
10 Vgl. Bowlby, 1969 (eigene Übersetzung)  
11 Grossmann/Grossmann, 2012  
12 Wenn man sich mit Bindung beschäftigt, so ist es außerdem wichtig, zwischen zwei Begriffen zu  

differenzieren. Das Kind wendet sich an seine Eltern. Denn diese bieten Schutz, Sicherheit und 
Fürsorge, was im Englischen als Attachment bezeichnet wird. Es geht hier also vor allem um ein 
Sicherheitssystem, während sich das Elternverhalten als Pflege- und Schutzsystem bezeichnen 
lässt. Natürlich binden sich auch die Eltern an ihr Kind (Bonding), aber eben in dem Sinne, dass 
sie bereit sind, eine Schutz- und Geborgenheitsquelle im Leben ihres Kindes zu sein (Brisch, 
2010).  

13 Grossmann/Grossmann, 2012  
14 Strübner, 2016  
15 Renz-Polster, 2009  
16 Strübner, 2016  
17 vgl. Bowlby, 1982, S. 378 im Orig., Übersetzung Grossmann  
18 Brisch, 2010  
19 Brisch, 2010  
20 Siegler et al., 2016  
21 Brisch, 2010; Brisch, 2014  
22 Es gibt noch weitere Bindungsmuster, die man unter dem Begriff der Bindungspathologie 

zusammenfassen kann. Dazu zählt u. a. die desorganisierte Bindung, die sich häufig dann 
entwickelt, wenn die Eltern selbst mit unverarbeiteten Traumata belastet sind. Ebenso gibt es 
Bindungsstörungen mit unterschiedlichen Symptomatiken. Wer sich mit dieser Thematik vertieft 
beschäftigen möchte, dem ist das Buch »SAFE: Sichere Ausbildung für Eltern« von Karl Heinz 
Brisch zu empfehlen.  

23 Höhl/Weigelt, 2015  
24 Der Neurobiologe Michael Meaney konnte dies 2005 für Rattenkinder nachweisen. Durch 

Vergleiche mit menschlichem Hirngewebe stellten er und sein Team anschließend fest, dass 
offenbar bei Menschen ein ähnlicher Zusammenhang zwischen frühkindlichen Erfahrungen und 
der Aktivität des Rezeptorgens besteht (vgl. Interview Nicola von Lutterotti mit Michael Meaney, 
NZZ, 2014)  

25 Maselko, 2010  
26 Strübner, 2016  
27 Mayer, 2016  
28 Gershon, 1999  
29 Siegler et al., 2016; Strüber, 2016; Spangler/Zimmermann, 2002  
30 Bischof-Köhler, 2011  
31 Pauen/Roos, 2017; Bischof-Köhler, 2011  
32 Strüber, 2016  
33 Höhl/Weigelt, 2015  
34 Bischof-Köhler, 2011  
35 Siegler et al., 2016  
36 Bischof-Köhler, 2011, S. 160  
37 Höhl/Weigelt, 2015  
38 Bischof-Köhler, 2011, S. 350  
39 Bischof-Köhler, 2011  
40 Bischof-Köhler, 2011  
41 Vgl. Mascaro/Thaddeus/Raison, 2013  
42 Hrdy, 2010  
43 Weinberg, 2012  
44 Varvogli, 2011  
45 Nitschke et al., 2004  
46 Strüber, 2016, S. 198  
47 Vgl. zu den vorstehenden Absätzen Duhigg, 2012, und Oettingen, 2017  
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48 Vgl. Bandura, 1976  
49 Vgl. z. B. Bauer, 2006  
50 Vgl. Sherman, 2019  
51 Vgl. Gračanin, 2015  
52 Vgl. z. B. Uvnas-Moberg/Peterson, 2005  
53 Vgl. z. B. Kanata/Heinrichs/Domeso, 2013  
54 Zulley/Knab, 2000  
55 Vgl. z. B. Lüdtke, 2006  
56 Vgl. Frank/Lüdtke/Gratier 2011  
57 Vgl. Bates/Dale/Thal, 1995  
58 Vgl. Mueller/Dweck, 1998  
59 effort = engl. für Mühe, Anstrengung  
60 Vgl. Stocks/Kurt/Lynton, 2012  
61 Vgl. Kahneman, 2000  
62 Vgl. Howe/Courage, 1993  
63 Watzlawick/Beavin/Jackson, 2000, S. 50 ff.  
64 Vgl. z. B. Leotti/Delgado, 2011; Amabile/Gitomer, 1984; d’Ailly, 2004; Detweiler/Mendoza/ 

Lepper, 1996 u. v. m.  
65 Dies sind übrigens auch wieder die zentralen Merkmale des autoritativen Erziehungsstils.  
66 Vgl. Iyengar/Lepper, 2000  
67 Babygeführtes Abstillen – eine Beikostform, bei der die Babys ab ca. sechs Monaten weitgehend 

selbstbestimmt das essen, was auch bei den Eltern auf dem Teller liegt – mundgerecht 
gestückelt und abgesehen von sehr Salzigem, Honig oder Essen, das Erstickungsgefahr birgt, 
wie z. B. Nüsse oder ganze Weintrauben.  

68 Vgl. zu den vorstehenden beiden Abschnitten Renz-Polster, 2009  
69 Vgl. z. B. Cooke, 2007  
70 Vgl. Sepp, 2013  
71 Vgl. Polony, 2010  
72 Siegler et al., 2016  
73 Vgl. Knuf/Schmitz, 1980, S. 43  
74 Im Buch »Kinder brauchen Rituale« (Humboldt) gibt Diplom-Psychologin und 

Jugendpsychotherapeutin Melanie Gräßer zahlreiche praxistaugliche Tipps für Alltagsrituale.  
75 Vgl. Benedetti, 2014  
76 Vgl. Hurlemann et al., 2010. Laut der Vorlesestudie 2015 zeigen Kinder im Schulalter, denen viel 

vorgelesen wurde und wird, stärkeres soziales und empathisches Verhalten, waren 
wissbegieriger und lernfreudiger. Die Ergebnisse der jährlichen Vorlesestudien der Stiftung Lesen 
gibt es hier zum Download: https://stiftunglesen.de/forschung/forschungsprojekte/vorlesestudie  

77 Strüber, 2016, S. 155  
78 Wenn Eltern kaum Lieder kennen, die sie ihren Kindern vorsingen könnten, helfen Liederbücher 

mit Mitsing-CDs, wie etwa die empfehlenswerten Liederbücher aus dem »Liederprojekt« des 
Carus-Verlags.  

79 Vgl. Mempe et al., 2009  
80 Der Abschnitt zum Singen basiert zu einem wesentlichen Teil auf Informationen aus einem 

Gespräch mit Professor Eckart Altenmüller. Professor Altenmüller ist einer der international 
führenden Wissenschaftler im Bereich der Neurobiologie und Neuropsychologie von Musikern, 
und sein besonderes Interesse gilt der Heranführung von Kindern an die Musik.  

81 Alfred Preißler  
82 Brisch, 2014  
83 Vgl. Iyengar/Lepper, 2000  
84 Im Blog »WasWirSpielen« finden Eltern unzählige Ideen: waswirspielen.com  
85 Brisch, 2015  
86 Eckerberg, 2007; Gradisar/Jackson/Spurrier et al., 2016  
87 Vgl. Grossmann/Großmann, 2012  
88 Nolte et al., 2006  
89 Higley/Dozier, 2009  
90 Pauen/Roos, 2017  
91 Siegler et al., 2016  
92 Vgl. Zulley/Knab, 2000  
93 Pauen/Roos, 2017  
94 Vgl. zu diesem und den vorigen Absätzen Strüber, 2016  
95 Brisch, 2014  
96 Grossmann/Grossmann, 2012  
97 Strüber, 2016  
98 Vgl. Becker-Stoll, 2016  
99 Klusemann/Rosenkranz/Schütz, 2020  
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100 Stein, Bock-Famula et al., 2020  
101 Vgl. z. B. Dreyer, 2017  
102 Vgl. z. B. Dreyer, 2017  
103 Brisch, 2014  
104 Strüber, 2016  
105 Bei Drucklegung des Buches war der Text auch online abrufbar – siehe Literaturverzeichnis 

unter Herget.  
106 Beim systemischen Ansatz werden die Eltern mittels Fragen und sachlichen Informationen zur 

Lösung gecoacht, wobei das Ziel ist, die Beziehungen der einzelnen Familienmitglieder 
zueinander zu stärken und die Bedürfnisse des Kindes verstehbar zu machen. Dabei stehen die 
Ressourcen der Familie im Mittelpunkt. Systemische Beratung ist lösungsorientiert und strebt 
danach, das System Familie ganzheitlich zu betrachten.  

107 Die Inspiration für diese Argumentation stammt vom Bindungsforscher und -praktiker Karl 
Heinz Brisch (2015, S. 13).  

108 Höhl/Weigelt, 2015  
109 Ahnert, 2010  
110 Eine durchgängig distanzierte Begrüßung, auch in anderen Situationen, kann allerdings ein 

Hinweis auf eine unsichere Bindung sein. Dann wird das Miteinander aber grundsätzlich 
distanziert und wenig lebendig sein.  

111 Höhl/Weigelt, 2015  
112 Bischof-Köhler, 2011  
113 Höhl/Weigelt, 2015  
114 Höhl/Weigelt, 2015  
115 Grossmann/Grossmann, 2012  
116 Zitiert nach Grossmann/Grossmann, 2012, S. 491  
117 Bischof-Köhler, 2011; Kirkilionis, 1997  
118 Esposito et al., 2013  
119 z. B. Anisfeld et al., 1990; Esposito et al., 2013; Hunziker/Barr, 1986; Uvnäs-Moberg et al., 

2007  
120 Pauen/Roos, 2017  
121 Strüber, 2016; Pauen/Roos, 2017  
122 Brisch, 2014  
123 Höhl/Weigelt, 2015  
124 Bei diesem Kapitel hat uns die Neurowissenschaftlerin Dr. Daniela Galashan in diversen 

Gesprächen und mit vielen hilfreichen Hinweisen unterstützt. Dr. Galashan erklärt auf ihrem 
Blog liebeundhirn.de verständlich Zusammenhänge zwischen kindlicher Gehirnentwicklung und 
kindlichem Verhalten und was dies für Eltern bedeutet  

125 Höhl/Weigelt, 2015  
126 Höhl/Weigelt, 2015  
127 Brisch, 2010  
128 Höhl/Weigelt, 2015   
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